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Schwrinit und dir umliegenden Ortſchaften

Könialiche und Gemeinde-Behörden.

No. J.
Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
1. Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, insbeſon

dere diejenigen der Landwehr 2. Aufgebots, welche zu Kon
trollverſammlungen zwar nicht herangezogen werden, gleich
wohl aber geſetzlich verpflichtet ſind, jeden Aufenthaltswechſel
der zuſtändigen Kontrollſtelle Hauptmeldeamt Torgau
zu melden, werden hiermit darauf hingewieſen, daß die Aus
gabe der Kriegsbeorderungen und Paßnotizen für das neue
Mobilmachüngsjahr in der Gemeinde Annaburg in den
Tagen vom 25. bis 31. März durch Ordonanzen des
Bezirks-Kommandos erfolgen wird.

Es werden daher diejenigen Mannſchaften, welche einen
bewirkten Orts oder Wohnungswechſel noch nicht geineldet
haben, hiermit aufgefordert, dieſe Meldung ungeſäumt
nachzuholen, da andernfalls Beſtrafung eintreten wird.

2. Diejenigen Mannſchaften, welche an den oben be
zeichneten Tagen nicht zu Hauſe ſein können, haben eine
zuverläſſige andere Perſon des Hausſtandes mit der Em-
pfangnahme der neuen und Abgabe der veralteten Kriegs

e ne oder Paßt z beantragen.
3. Die Kriegsbeorderung und Paßnotizen ſind in dem

im Paß befindlichen Täſchchen unterzubringen Bei den
Kontrollverſammlungen werden die Päſſe revidiert und

etwaige Nichtbefolgungen dieſes Befehls beſtraft werden.

4. Jeder Mann des Beurlaubtenſtandes, welcher bis
bis zum 3. April keine neue Kriegsbeörderung oder Paß-
notiz erhalten ſollte, hat hiervon ſofort dem Hauptmelde
amt Torgau mündlich oder ſchriftlich unter Einſendung ſeines
Militärpaſſes Meldung zu erſtatten.

Torgau, den I. März 1910.
Königliches Bezirks- Kommando.

Vorſtehendes wird den betr. Mannſchaften hierdurch
zur Kenntnis gebracht.

Annaburg, den 7. März 1910.
Der Gemeinde Vorſteher Reitzenſtein.

18 Jngeborg.
Eine altſchwediſche Geſchichte von Karl Karolus.

Nachdruck verboten.

Erich fuhr fort: Aber ſagen Sie ruhig dem vor
nehmen Fräulein, das dieſes Schloß bewohnt, daß
es eine leichtfertige Perſon iſt, daß es ihr ſchon
noch ſo ſchlecht ergehen würde, wie ſte es um Erich
Klaaſen verdiente, und daß ſie allein die Schuld
trage an ſeiner Verheiratung.“

„Wie? Jch ſelbſt wäre daran ſchuld rief
Jnge, ſich völlig vergeſſend.

„Ja, tauſendmal ja Wenn Jnge brav gear
beitet hätte und ſich nicht um die vornehmen Leute
kümmern würde, die doch nur ihren ſchlechten Spaß
mit dem eingebildeten Mädchen treiben, ſo wäre ſie
heute die ehrliche Frau eines ehrlichen Bauern und
die Leute könnten nicht ſagen

Erregt ſprang Juge auf, ihr ganzer Körper
zitterte vor innerer Erregung.

„Was ſagen denn die Leute
„Daß ſie ein treuloſes, leichtfertiges, habgieriges

Mädchen iſt, das um ſchnöden Gewinnes wegen
ſich verkauft hat, ſtatt ehrlich zu arbeiten. Das
fagen alle Leute. Und wenn ſie glaubt, mein
Herr, der vornehme Herr Graf von Tromſö, heiratet
ſie, ſo irrt ſie ſich ſehr, da der Herr längſt mit einer
vornehmen Dame verlobt iſt. Das Fräulein Jnge
dient ihm nur zum Zeitvertreib und er läßt ſie
nächſtens laufen. Dann wird ſie auch finden, was
die kluge Baſe ſagt, die das Fräulein von dem

Dienstag den 22. März 1916.
Politiſche Rundſchau.

Prinz Eitel Friedrich, der zweite Sohn Katſer
Wilhelms, wird demnächſt eine Reiſe nach Paläſtina
machen. Aus dieſem Anlaß bereitet die türktſche
Regierung einen glänzenden Empfang des Prinzen
in den Städten Beirut, Jaffa und Jeruſalem vor.

Jn den Etat der Heeresverwaltung hat das
Kriegsminiſterium für dieſes Jahr nahezu 7 Mill.
Mk. mehr eingeſtellt, die zur beſſeren Entlohnung
der Mannſchaften benutzt werden ſollen. Der ge
ſamte Etat beträgt 620 Mill. Mk.

Ueber die Fürſorge des Reiches für die
Kriegsteilnehmer hat ſich der Staatsſekretär des
Reichsſchatzamts in der Budgetkommiſſion des
Reichstags näher ausgeſprochen. Er legte zahlen
mäßig dar, daß im Jahre 1873 bei Gründung des
Reichsinvalidenfonds die beſtimmte Abſicht obwal
tete, mit den 561 Millionen Mark dauernd aus
zukommen, die aus der Kriegsentſchädigung ent
nommen und zur Ausſtattung des Jnvalidenfonds
verwendet wurden. Statt deſſen hätte man bis

validenfonds vollſtändig erſchöpft, ſo daß die Reichs
kaſſe noch auf unabſehbare Zeit mit vielen hundert
Millionen Mark belaſtet hliebe. Das Reich hätte

es demnach, wie der Reichsſchatzſekretär beſonders
betonte, an der Fürſorge für die Kriegsteilnehmer
nicht fehlen laſſen. Seit 1873 wäre die Fürſorge
fortdauernd und erheblich erweitert worden. Wo
mit allerdings das Reich nur eine ſeiner vornehm
ſten Ehrenpſlichten erfüllt hat.

Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Reichs
beſteuerungsgeſetzes zugegangen, durch den die Frage
geſetzlich geregelt werden ſoll, inwieweit das Reich
zu den Staats und Gemeindelaſten beizutragen
verpflichtet iſt. Durch das Geſetz ſoll beſtimmt
werden, daß das Reich verpflichtet iſt, die in einem
Bundesſtaat, einer Gemeinde oder einem weiteren
Kommunalverband allgemein feſtgeſetzten Benutz
ungs und Verwaltungsgebühren zu zahlen, ſofern
ihm nicht ein beſonderer Rechstitel auf Gebühren-

armen Erich Klaaſen loskaufen wollte. Es glückte
ihr aber nicht.“

„Was wollte die Baſe?“
„Sie hat dem Erich 100 Taler geboten, wenn

er wieder heimführe und Jnge in Ruhe laſſe.“
„Und was tat Erich
„Er hat ihr das Sündengeld auf den Tiſch ge

worfen und iſt mit ſchwerem, blutendem Herzen
davongegangen, um ſich

„Zu verheiraten,“ rief Jnge weinend. Hätte
er nur mich gefragt, ſo würde ich ihm geſagt haben
Erich hat ſich von dem Schullehrer einen Brief
ſchreiben laſſen und darin ſteht, daß ſein ſterbender
Vater es gewollt hat, daß er die reiche Nachbarin
heirate, weil ſie den kranken Mann uUnterſtützte.
Darum hat Erich das arme Mädchen in Stockholm
ſitzen laſſen.“

„Das ſoll in dem Brief geſtanden haben Das
iſt doch ganz unmöglich

„Alles ſteht ſo im Brief, den mir die Baſe
vorgeleſen hat. Jch habe mich redlich abgemüht,
Geld zur Heirat zu verdienen, habe die Närrin der
vornehmen Leute geſpielt und mich wie ein Wun
dertier anſtarren laſſen. Jch habe ihnen Spaß
vorgemacht und mich wie einen Affen auf dem
Jahrmarkt herausputzen laſſen, nur um Geld zu
verdienen. Von der Heirat mit dem Grafen oder
mit dem Prinzen iſt kein Wort wahr. Nie habe
ich geglaubt, daß ich eine vornehme Dame werden
könnte. Nur an meinen Erich habe ich gedacht,
den allein ich heiraten wollte. Da es an Geld
ſehlte, nahm ich die Geſchenke der Gräfin Brahe

et 1500 Millionen Mark gebrauchteind den

14. Jahrg.
freiheit zuſteht. Zu den Realſteuern, die an die
Gemeinden zu leiſten ſind, kann das Reich nur in
demſelben Umfang wie ein einzelner Bundesſtaat
herangezogen werden. Gemeinden, die Ausgaben
für die auf ihrem Gebiet gelegenen fabrikmäßigen
Reichsbetriebe haben, ſind berechtigt, vom Reich
Zuſchüſſe zu ihren Ausgaben zu verlangen, ſofern
die in der Gemeinde wohnenden ſtaatlichen Arbeiter
nicht ein höheres Einkommen als 2000 Mark haben
und ihre Zahl mehr als 10 Prozent der Zivil
bevölkerung der betreffenden Gemeinde ausmacht.
Das Geſetz ſoll am 1. April d. J. in Kraft treten.

Strafverfahren gegen ſozialdemokratiſche
Wahlrechtsdemonſtranten. Die Berliner Staats
anwaltſchaft hat dem „Vorwärts“ zufolge gegen
eine Reihe von Mitgliedern der ſozialdemokratiſchen
Partei ein Verfahren wegen der Demonſtration des
13. Februar eingeleitet. Die Betreffenden werden
beſchuldigt, Veranſtalter oder Leiter nicht genehmigter
Verſammlungen unter freiem Himmel geweſen zu
ſein oder nicht genehmigte öffentliche Aufzüge und
Umzüge veranſtaltet oder geleiter zu. haben. Eszhattdekt ſich beſonders um die Redner, die am
13. Februar in den Verſammlungen über die Wahl
reform geſprochen haben. Am Freitag fanden be

reits mehrere Vernehrnungen in der Angelegenheit
ſtatt. Die Staatsanwaltſchaft will Anklage erheben
wegen Vergehens gegen S 111 des Strafgeſetzbuches
(Aufforderung zu ſtrafbaren Handlungen) und wegen
Uebertretung des S 19 des Reichsvereinsgeſetzes.

Norwegen. Das Storthing hat beſchloſſen, den
Abgeordneten künftig für die Seſſion eine Vergütung
von 3000 Kronen ſowie eine Reiſevergütung während
der Ferien zu bewilligen.

England. Die Erforderniſſe des Marinebudgets
für 1910/11 beziffern ſich auf 40603 700 Pfund (etwa
810 Mill. Mk) gegen 35 142700 Pfund (etwa 700
Mill. Mk.) im Jahre 1909 10. Der Mehrertrag iſt
hauptſächlich verurſacht durch die Erhöhung des
Schiffsbauprogramms, die das Parlament im letzten
Jahre bewilligt hat.

n und ging zu ihren Feſtlichkeiten, weil man mich
gut dafür bezahlte. Alle haben gewußt, daß äch
mit Erich verlobt war, und daß ich mein Ver
ſprechen halten wollte, das habe ich öffentlich aus
geſprochen. Wer ſagt, daß ich meine Ehre vergeſſen
hätte, der iſt ein elender Lügner und Verleumder.
Jch habe mich ſogar hier einſperren laſſen, um
nicht immer bei der Baſe ſein zu müſſen, deren
ſchlechte Abſichten ich doch endlich durchſchaute.
Und wenn Erich wirklich geglaubt hat, daß ich
ein leichtfertiges Mädchen bin, ſo verdient er gar
nicht, daß ich bis jetzt noch immer an ihn gedacht
und auf ihn gehofft habe. Jch habe ſeine Heirat
erſt dann glauben wollen, wenn er es mir ſelbſt
ſagte. Jetzt aber weiß ich es und werde mich dar
nach richten

Große Tränen rollten Jnge über die Wangen.
Hinter dem Gebüſch hörte man einen unterdrückten
Ausruf des Erſtaunens.

„Jnge, Jnge,“ ſchluchzte Erich, Du haſt nur
daran dedacht, unſere Heirat möglich zu machen

„Ja, ganz ſicher habe ich das! Längſt hätte
ich heiraten können, wenn ich gewollt hätte. Aber
ich bin meinem Verſprechen treu geblieben.“

„Du lieber Gott, hilf mir doch! Wenn ich nur
wüßte, ob das alles wahr iſt! Jch habe Dich doch
ſelbſt als eine vornehme Dame in einen Wagen
ſteigen ſehen und die Baſe hat mir doch ſelbſt

erzählt„Die Baſe iſt eine ganz gewöhnliche Lügnerin!
rief Jnge erregt dazwiſchen. S

Jn dieſem Augenblick trat der Prinz hinter



Frankreich. Das Fürſtentum Monako erhält
eine Volksvertretung. Der Fürſt hat eine dreiglied
rige Kommiſſion ernannt, die in Gemeinſchaft mit
den Beauftragten der Bevölkerung beraten ſoll,
„welcher Einfluß einer Volksvertretung auf die
öffentlichen Angelegenheiten zu geſtatten wäre.
Dieſe Volksvertretung wird nicht viel Arbeit haben,
da es in dem glücklichen Monako weder Steuern
noch Zölle, noch ein Heer noch eine Marine gibt.
Die allgemeine Einnahmequelle iſt die Spielbank,
die aber ein Privatunternehmen des Fürſten iſt
und daher nicht dem Spruchbereich der neuen Volks
vertretung unterſtehen würde.

Großes Aufſehen erregt in Frankreich die
Entdeckung großer Unterſchlagungen, die der gericht
liche Liquidator Duez in Paris bei der ihm über
gebenen Liguidation geiſtlicher Kongregationen und
anch noch bei anderen Anläſſen begangen hat. Jns
geſamt beläift ſich der Betrag der von Duez unter
ſchlägenen Summen nach ſeinem eigenen Geſtänd-
iſſe auf nicht weniger als rund 5 Millionen Franken.

Balkanſtaaten. König Peter von Serbien wird
mmer mehr hoffähig. Nachdem ſich der Zar

entſchloſſen hat, den ſolange Gemiedenen bei ſich
zu empfangen, werden nun auch am Sultanshofe
zu Konſtantinopel Vorbereitungen zum Empfange
Peters getroffen Dieſe Reiſe Peters wird ſein
wankendes Königtum der Mehrheit ſeines Volkes
gegenüber mit einer neuen Weihe umgeben.

Jn Griechenland herrſcht nach wie vor eine
allgemeine Verwirrung. Der heimliche Kampf um
die Vorherrſchaft zwiſchen der Regierung und dem
Offiziersverband hat im Lande Zuſtände gezeitigt,
die geradezu anarchiſtiſch genannt werden können.
Das Schlimmſte aber iſt, daß auch die Ausſicht auf
Einberufung der ſo laut gewünſchten National-
verſammlung kaum Beruhigung zu ſchaffen vermag.
Der König hofft nun von der Rückkehr des Kron
prinzen einen Umſchwung der öffentlichen Meinung.
Dabei iſt es noch zweifelhaft, ob man den in Rom
weilenden Kronprinzen wird nach Athen zurück
kehren laſſen. Vor einigen Tagen wenigſtens war
die Militärliga noch entſchloſſen, ſeine Heimkehr,
wenn nötig, mit Gewalt zu verhindern. Kurz, die
Zuſtände im Lande der Griechen ſind troſtloſe, und
niemand weiß einen Weg, um endlich Ordnung
und inneren Frieden wiederherzuſtellen

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus führte am

Montag die zweite Leſung der Wahlrechtsvorlage
Jan trag Hobrechte

Ans egung De S 43 9 Da cafolgen darf, wenn Geſchäftsräume einer öffentlichen
Behörde vorhanden ſind, wurde abgelehnt, ebenſo
ein Antrag derſelben Partei, der den Kreis, aus
dem die Wahlmänner genommen werden können,
auf den ganzen Kreis erweitern wollte. Bei der
Abſtimmung über den Wahlmodus, ob Termins-
oder Friſtwahl, wurde Abſ. 1 der Kommiſſionsfaſ
ſung (Terminswahl neben Friſtwahl,) angenommen.
Ein freik. Antrag Viereck (Befugnis der Oberpräſi
denten zur Anordnung der Terminswahl) und
ebenſo ein konſervativer Antrag Ahrens (obligato
riſche Terminswahl in Orten unter 5000 Einwoh
ner wurden abgelehnt. Angenommen würde da
gegen ein Antrag Bell (Ztr.) auf obligatoriſche

Terminswahl in Orten bis zu 3000 Seelen. Auch
der freikonſ. Antrag auf Wiederherſtellung des Abſ. 2
der Regierungsvorlage (Teilung von Abteilungen
mit 500 und mehr Wählern in Abſtimmungsgruppen)
wurde angenommen. Abgelehnt wurde der Antrag

einem Strauch hervor. Er hatte das ganze Ge
ſpräch belauſcht.

„Biſt Du Erich Klaaſen fragte er tiefbewegt.
„Ja, gnädigſter Prinz, ich bin es.“
„So antworte mir offen und ehrlich: Biſt Du

verheiratet oder nicht
„Nein, ganz ſicher nicht.“
„Erich,“ rief Jnge, „täuſche mich nicht! Biſt

Du wirklich nicht verheiratet
Guſtav von Tromſö trat jetzt ebenfalls näher

Mein Prinz, gib das Mädchen auf. Es wäre
ein ſündiges Verlangen, jetzt noch dieſe Blume be
gehren zu wollen. Ehen werden im Himmel ge
ſchloſſen und wer ſie mit frevelnder Hand zu ver
nichten droht, den trifft das Verhängnis, ſo will es
die ewige Gerechtigkeit.“
Prinz Oskar kämpfte mit ſich einen heftigen

Kampf. Liebe und Leidenſchaft hatten ihn alle die
Monate hindurch in ihren Banden gehalten und
jetzt, wo er ſich dem Ziele nahe glaubte, ſollte er
entſagen Doch ſein beſſeres Selbſt ſiegte mannhaft.
Frei und offen blickte er den Freund an, wenn
auch ſein Auge feucht ſchimmerte.

Erich ward von Mitleid ergriffen. Die Liebe,
die da alles glaubt und hofft, ſiegte wieder bei
ihm. Er fühlte es deutlich, daß Jnge ſich gauz
anders hätte benehmen müſſen, wenn ſie wirklich
ſchuldig wäre. Er wollte ſich ihr nähern, da trat
ſie raſch auf den Prinzen zu.

Mein lieber Herr,“ rief ſie ſchluchzend, „Sie
ſehen ja wohl, daß ich Jhre Frau nicht werden
kann, denn mein Erich iſt wieder da und iſt nicht

wonach die

der fortſchr. Volkspartei, auch bei der Wahl der
Abgeordneten die gebeime Stimmabgabe einzuführen.
Schließlich wurde noch ein Antrag derſelben Partei
auf ſcharfe Bewachung der Wahlaufſicht abgelehnt,
während eine Reſolution der Kommiſſion des gleichen
Jnhalts angenommen wurde. Die Debatte verlief
ohne beſonders erwähnenswerte Momente. Re
gierungserklärungen wurden nicht abgegeben.
Mittwoch 11 Uhr Gebührenordnung der Rechts
anwälte und 3. Leſung der Wahlreform- Vorlage

Lokales und Provinztielles.
Aunaburg. Auf der letzten Gauvorturner-

ſtunde haben die Turnwarte im zweiten Bezirk be
ſchloſſen, das für dieſes Jahr in Ausſicht geſtellte
Zöglingswetturnen am 5. Juni d. Js. in Annaburg
abzuhalten. Zu dieſem Bezirke gehören die Vereine
aus den Orten Annaburg, Elſter, Falkenberg,
Jeſſen, Prettin, Schönewalde, Schweinitz, Schlieben,
Uebigau. Nun heißt es bei den Jugendabteilungen
fleißig üben, wenn etwas erzielt werden ſoll; denn
nur durch Fleiß und Ausdauer kann das erſehnte
Ziel erreicht werden. Darum wacker an die Arbeit

Führet die Hunde an der Leine! Das
iſt eine Mahnung, die jedem zugerufen werden muß,
der mit ſeinem Hunde durch Wald und Flur wandert
Der Frühling und der Sommer ſind die Satz, Leg
und Brütezeit des Wildes. Ein einziger revierender
Hund kann der Jagd erheblichen Schaden zufügen,
das hilfloſe Jungwild kann ſich vor ſeinem Ver
folger nicht retten. Der Jagdinhaber, der in den
ſeltenſten Fällen den revierenden Hund kennt, um
ſeinen Beſitzer der Beſtrafung zuzuführen, iſt meiſt
zu ſeinem eigenen Bedauern gezwungen, den revie
renden Hund totzuſchießen. Die Jagdpachtpreiſe
haben eine unerſchwingliche Höhe erreicht und es iſt
keinem Jagdpächter zu verargen, wenn er ſein Re
vier von Hunden reinzuhalten beſtrebt iſt. Es iſt
eine billige Rückſichtnahme auf den Jagdpächter,
Hunde im Freien nicht revieren zu laſſen und manches
Aergernis kann durch dieſe Rückſichtnahrne erſpart
werden.

Cloſſa. Das Auszugshüfner-Ehepaar Elſter
mann feierte am 15. März die goldene Hochzeit in
ſeltener Rüſtigkeit. Der Jubilar hat die 3 Feldzüge
mitgemacht und beſonders 1866 in der Schlacht bei
Langenſalza im Feuer geſtanden. Die altanſäſſige
Familie, weit verzweigt und geachtet in den Dörfern
an der Elſter, war zuſammengekommen zu dem
ſeltenen Feſt, das durch gottesdienſtliche Feier noch
im Hauſe der Elſtermanns beſondere Weihe erhielt.

orguan, er. Geſtern hielt ver Glbe-GlſteTurngau die Gauvorturnerſtunde ab. Nach dem
Berichte zählt der Gau 29 Vereine mit 2613 Mit
gliedern und 641 Zöglingen. Jn den geſchäftlichen
Beſprechungen nahm das diesjährige Gauturnfeſt
in Falkenberg einen breiten Raum ein. Die Frei
übungen für dieſes Feſt wurden geübt und die Turn
ausführungen feſtgeſetzt. Ein Sechskampf in zwei
Stufen wurde vorgeſehen, das volkstümliche Wett
n iſt: Weitſprung, Steinſtoßen und 150 Meter

auf.
Belgern. Eine erneute Petition um Erbauung

einer Eiſenbahn Oſchatz Wellerswalde Lamperts
walde Landesgrenze Belgern, welche im weſent
lichen die alten Gründe ins Feld führt und nur als
neues Moment im Laufe der Woche an die Mit
glieder der Zweiten ſächſiſchen Ständekammer zur
Verſendung gelangen.

Wittenberg, 19. März. (Kindesausſetzung.)
Jn dem Hausflur eines Anweſens der Schulzen

verheiratet. Fragen Sie ihn ſelbſt. Aber wenn
er mich auch nicht mehr liebt, ſo ſoll er doch auch
nicht ſchlecht von mir denken. Wenn er mich nicht
mehr achtete, möchte ich nicht mehr leben. O bitte
ſagen Sie ihm, wie ich bisher gelebt habe, ſagen
Sie ihm alles, was Sie über mich wiſſen.“

Prinz Oskar richtete ſich hoch auf
„Erich Klaafen,“ ſagte er feierlich, „ich halte es

für meine Pflicht als Fürſt und Menſch, Dir zu
ſagen, daß Jnge das bravſte Mädchen von der
Welt iſt und daß ſie ſtets Deiner gedacht hat.
Was man auch von ihr reden möge, glaube meinem
Worte, glaube der Verſicherung Deines künftigen
Königs, daß ſie treu und rein geblieben iſt. Halte
ſie hoch in Ehren, denn ſie verdient es. Nicht jedes
Mädchen würde ſolchen Verſuchungen widerſtanden
haben wie Deine Jnge. Sie hat nicht Glanz noch
Reichtum geblendet. Die Liebe zu Dir war die
Richtſchnur für all ihr Tun und Laſſen.“

„Mein Prinz,“ flüſterte Guſtav, „Du nimmſt
mir einen ſchweren Stein vom Herzen, habe Dank.“

Schnell wandte ſich der Prinz zum Gehen.
Aber er drehte ſich noch einmal um.

„Mein Brautgeſchenk wird nicht fehlen.
Dann entfernten ſich die beiden Freunde eiligſt

und waren bald um die nächſte Biegung des
Weges verſchwunden.

Wortlos ſahen ſich die beiden Liebenden an,
dann ſanken ſie ſich in die Arme

O Erich, ich wäre aus lauter Verzweiflung
eine vornehme Dame
Lachen und Weinen

ſtraße wurde geſtern nachmittag ein neugeborenes
Kind weiblichen Geſchlechts von einem Geſchäfts
boten aufgefunden. Als Mutter wurde ein hieſiges
Fräulein K., das ſeit kurzer Zeit hier als Telepho
niſtin beſchäftigt iſt, ermittelt, ſie hatte auf dem Rück
wege nach Hauſe geboren. Das Kind wurde von
der Polizei aufgehoben und in Pflege gegeben.

Vom Meerrettichmarkt wird aus Lüshbenau
geſchrieben Jm Herbſt hatte der Merettich einen
hohen Preis. Vielen Beſitzern aber waren die Preiſe
noch nicht hoch genug. Sie vergruben deshalb ihre
Ware und hoffen jetzt zum Frühjar höhere Preiſe
zu erzielen Auch manche Großhändler hatten, von
dieſer Hoffnung befangen, Vorräte aufgekauft und
bis jetzt aufbewahrt. Sie haben ſich alle bitter ge
täuſcht. Schon ſeit einigen Wochen hat die Nach
frage nach Meerrettich aufgehört und jetzt auf dem
großen Dresdener Markt, auf dem in früheren Jahren
mancher hieſige Großhändler recht gut abſchnitt, ging
dieſer Artikel gar nicht. Ware, die im Herbſt mit
18 Mark das Schock bezahlt wurde, brachte nur
10 Mark.

Gröditz bei Rieſa. Beim Neubau der Stahl-
gießerei wurde ein 17 jähriger Montagearbeiter da
durch ſchwer verletzt, indern von etwa 10 Meter Höhe
eine Stahlſpindel herabfiel und dem Verletzten in
den Kopf drang. Der Arzt konſtatierte einen Schädel
bruch und verfügte die ſofortige Ueberführung in
das Stadtkrankenhaus Rieſa. An dem Aufkommen
des Schwerverletzten wird gezweifelt.

ECilenburg, 14. Dez. Ein ungetreuer Knecht.)
Der Hausknecht eines Gaſtwirts im Stadtteil Kültz
ſchau erhielt von ſeinem Arbeitgeber vor einigen
Tagen den Auftrag, bei einem auswärts wohnen
den Geſchäftsmann 145 Mark zu bezahlen. Der
junge Mann zog es aber vor, dieſe Summe in Ge
ſellſchaft von Frauenzimmern Zweifelhafter Güte zu
verjubeln. Von Reue erfaßt, kehrte er jedoch zurück
und wurde feſtgenommen.

Delitzſch, ſ2. März. (Freud' und Leid.) Vor
kurzem ſtarb in einem Nachbardorfe ein Tagelöhner
der ſeit vielen Jahren krank gelegen hatte. Er ſtand
ſich finanziell nicht glänzend, und doch machte er
es möglich, durch Jahre lange harte Arbeit einige
Taler zurückzulegen. Jetzt nach ſeinem Tode findet
die arme Witwe in einem Verſteck die ſauber er
ſparten Notgroſchen ſie kann ſie notwendig ge
brauchen, muß aber erfahren, das die Taler außer
Kurs geſetzt ſind und höchſtens noch von einer Edel
metallhandlung mit 1,10 Mark angenommen werden.
Die arme Frau iſt natürlich kreuzunglücklich und hat
ſich mit einem Gnadengeſuch an den Kaiſer gewandt

Allerhöchſter Stelle Berucſich g iMan ſieht aber wieder wie töricht es iſt, wenn das
erſparte Geld wie zu des Großvaters Zeiten heim
lich aufgehoben und nicht zur Sparkaſſe getragen
wird, wo es noch Zinſen bringtKöthen, 10. März. Eine empſindliche Strafe
verhängte das hieſige Schöffengericht über eine Milch

Ppantſcherin, die Witwe Sophie R. von hier. Wie
feſtgeſtellt wurde, hat ſie die von ihr feilgebotene
Milch in den letzten fünf Jahren andauernd durch
Waſſerzuſatz „verbeſſert“. Das Gericht erkannte auf
300 Mark Geldſtrafe oder 60 Tage Gefängnis.

Staßfurt, 18. März. (Unglücksfall beim Arm
bruſtſchießen.) Auf dem Hofe eines Hauſes in der
Löderburger Straße vergnügten ſich dieſer Tage
mehrere Kinder mit Armbkruſtſchießen. Dabei wurde
die achtjährige Tochter des Arbeiter Klink von einem
Bolzen derart ins Auge getroffen, daß dieſes ſofort
auslief.

„Und ich hätte mich in das tiefſte Meer geſtürzt
wenn Du nicht mit Ehren hätteſt mein Weib wer
den können. Eine andere wäre mir doch nie als
Weib recht geweſen.“

„Liehſter. jetzt will ich aber raſch Dein Weib
werden, denn ich habe genug geſpart, daß wir
bald Hochzeit machen könneir. O, wie glücklich bin
ich nun

„Wenn ich nun aber gar nicht zu Dir gekormn
men wäre fragte Erich glückſtrahleund und drückte
einen langen, innigen Kuß auſ die blühenden Lip
pen Jnges.

„Früher oder ſpäter Hätte der Prinz Dich doch
zu mir gebracht, denn nur ans Deinen Munde
wollte ich hören, wie es mit Dir ſtünde. Und des
halb konnte ich ganz ruhig warten

Die beiden Liebenden hatten ſich noch viel zu
erzählen, bis endlich Frau Anna kam und fragte,
ob ſie das Eſſen ſervieren ſolle.

Jnge und Erich gingen ins Schlößchen.
„Warte einen Augenblick,“ ſagte ſie, „ich will

mich Dir doch auch einmal als vornehme Dame
eigen

Sie ging in ihr Garderobezimmer und erſchien
in einer Viertelſtunde wieder in eleganteſter Geſell
ſchaftstoilette. Erich war höchlichſt erſtaunt. Dann
ſchüttelte der ehrliche Burſche den Kopf.

Schluß folgt

geworden,“ ſagte Jnge unter



Teutſchenthal. 18. März. Aus der Kirche in
Unterteutſchenthal haben Diebe in vergangener Nacht
ein Taufbecken und 2 Kronleuchter entwendet.

Fermersleben, 15. März. Die Frau des Weſt
ſtraße 3 wohnenden Vorarbeiters F. hatte ihre beiden
Kinder einen Knaben von 5 Jahren und ein drei
jähriges Mädchem, in der verſchloſſenen Wohnung
allein zurückgelaſſen, um Einkäufe zu beſorgen. Für
ſorglich hatte ſie vorher die Streichhölzchen verſteckt,
um Unheil zu verhüten. Es gelang jedoch den
Kindern einige der Wachſamkeit der Mutter ent
gangene Zündhölzchen in die Hände zu bekommen.
Als das kleine Mädchen damit ſpielte, fing plötzlich
ſein Kleid Feuer. Da die Verſuche, das Feuer zu
erſticken, mißlangen, kroch das Kind in ſeiner Angſt
unter das Bett, während der erſchrockene Bruder
laut zit ſchreien begann „Meine Schweſter brennt!“
Der Wirt des Hauſes eilte ſofort herbei und ſchlug
die Dür zur Wohnung des F. ein. Das Kind hatte
aber bereits ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß
es nach kurzer Zeit ſtarb.

Lühen, 15. März. (Schwere Blütvergiftung.)
Der in Schkölen wohnhafte 44 Jahre alte Gutsbe
ſitzer Herr Hermann Müller hatte ſich vor 3 Wochen
an einer Pflugſchar geſtoßen und am Beine leicht
verletzt. Die geringfügige Wunde verſchlimmerte ſich
unter den Anzeichen von Blutvergiftung geſtern der
art, daß der Kranke in das Leipziger Stadtkranken
haus übergeführt werden mußte.
Alſchersleben, 14. März. An Vergiftung ſtarb

hier plötzlich ein 13 jähriger Schulknabe. Er war
in den Beſitz eines Kohlenſtiftes gelangt, der für
Beleuchtungszwecke präpariert war. Jn der Mei
nung, daß Kohle ohne Schaden für den menſchlichen
Körper genoſſen werden dürfe, nagte er den Stift
ab. Er verſtarb am folgenden Tage infolge Ver
giftung durch Kupfervitriol.

Hergisdorf bei Helbra, 16. März. (Dynamit-
attentat vor dem Wohnhauſe des Steigers.) Jn
der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr wurde vor dem
Hauſe des Steigers Braner eine Dynamitpatrone

zur Exploſion gebracht. Von dem mit dem Giebel
nach der Straße ſtehenden Hauſe wurde das Mauer
werk anfgeriſſen. Die Fenſterkreuze und Scheiben
wurden zertrümmert. Jn dem Saale des dem
Hauſe gegenüberliegenden Gaſthofs „Zum ſchwarzen
Adler“ ſind faſt ſämtliche Fenſterſcheiben durch den
ſtarken Luftdruck geſprungen. Von dem Täter fehlt
bis jetzt jede Spur. Jn dem Zimmer, unter deſſen
Fenſter die Patrone geworfen wurde, ſchlief ein
Kind. Glücklicherweiſe iſt weder dieſes noch ſonſt
jemand verletzt worden.

Arneburg, 10. März. Durch Erhängen machte
wn re wenererrrtes Partebrſch heute mittag

ihrem Leben ein jähes Ende. Der Enkel der Frau
holte ſich zur angegebenen Zeit Aepfel vom Haus
boden, dabei ſah er ſeine Großmutter mit gefalteten
Händen wie zum Gebet auf dem Boden ſitzen. Leiſe,
um ſie nicht zu ſtören, ging der Junge wieder nach
unten. Vom Großvater befragt, ob er Großmutter
nicht geſehen, ſagte er: „Ja, Großmutter ſitzt auf
dem Boden und betet.“ Der Mann ging, Unheil
ahnend, nach oben und fand ſeine Frau in oben be
ſchriebener Stellung erhängt vor. Was die ſonſt
lebens luſtige Frau in den Tod getrieben, iſt un
bekannt.

Vermiſchte Nachrichten.
Anglüchksfälle und Verbrechen Ein großes

Schadenfeuer wülete in der Nacht vom Sonntag
zum Montag in Sacerow. Kr. Lübben. Es wurden

3 Wohnhäuſer, 6 Ställe und 2 Scheunen ein Raub
der Flammen. Jn der Nähe der pommerſchen
Stadt Grimmen ſcheuten Pferde vor einem dahin
raſenden Automobil. Der Kutſcher wurde vom
Wagen geſchleudert und verſtarb nach kurzer Zeit.
S n Gelſenkirchen erſchlug der Nachtwächter Ge
orgi aus Eiferſucht ſeine Frau mit einem Hammer,
nach der Tat erhängte er ſich. Ein Schneider aus
Wernersdorf ſteckte ſich eine noch nicht völlig erkaltete
Zigaare in die Bruſttaſche. Da ſtarker Wind herrſchte,
wurde die Glut angefacht und mit einem Male
ſtanden die Kleider des Mannes über und über in
Flammen. Hinzukommende Leute riſſen ihm die
brennenden Kleider vom Leibe. Der Bedauerns-
werte trug jedoch ſo erhebliche Brand wunden da
von, daß er nachts darauf geſtorben iſt. Die
Pulverfabrik von Arklow bei Dublin flog in die
Luft. Zwei Arbeiter wurden getötet, viele verletzt.

An der isländiſchen Küſte ſtrandete der däniſche
Paſſagierdampfer „Laura, Das Schiff iſt verloren.

Eine Anti-Warenhausliga iſt in Berlin in der
Bildung begriffen. Beſonders in Hausbeſitzerkreiſen
wird für den Plan Stimmung gemacht. Man rech
net nach, daß infolge der Zunahme der Waren
häuſer in Berlin 4500 Läden und etwa 10000 Woh
nungen leerſtänden und der Grundbeſitz durch die
Warenhäuſer 17 Millionen Mark jährlich einbüße.
Die Mitglieder der neuen Liga verpflichten ſich ehren
wörtlich, nicht in Warenhäuſern zu kaufen.

Auf einer Cisſcholle ſind nachts 25 Fiſcher, die
an der finiſchen Küſte ihrein Gewerbe oblagen, ins
Meer hinausgetrieben worden. Sie verſchwanden
in der Dunkelheit. Man hat bisher nichts mehr von
ihnen geſehen.

Eine 100fährige, die Witwe Friedrich Ludwig,
iſt in Friedrichshagen bei Berlin geſtorben. Sie war
die älteſte Einwohnerin des Ortes und war in
Berlin als Tochter eines kgl. Kammerdieners geboren.

Am Tode vereint. Jn ine einen Orte an
der ſächſiſchböhmiſchen Grenze feierte das Ehepaar
Killer ſeinen 65. Hochzeitstag im Beiſein von unge
fähr 50 Gäſten. Während des Feſtmahles ſank die
Jubilarin, eine einfache Bürgersfrau, im Alter von
87 Jahren, um und war infolge eines Herzſchlages
auf der Stelle tot. Der Gatte, der im gleichen Alter
ſtand, ſprach kein Wort, ſondern ſtand auf, ging an
die Leiche ſeiner Frau und kniete dort nieder, mit
ſeinem Kopf die Bruſt der Frau berührend. Als
der Geiſtliche hinzutrat und den Knienden aufrichten
wollte, bemerkte man, daß auch der Greis tot war.
Auch ſeinem Leben hatte ein Herzſchlag ein Ende
gemacht.

Ein bibelfeſter Soldat. Jn der ſchwäbiſchen
Garniſonſtadt führten Metzger einen Ochſen ins

Schlachthaus. Jn der Nähe der Kaſerne riß ſich
der Ochſe los und ſprang in den Kaſernenhof, wo
gerade eine Kompagnie aufgeſtellt war. Der an
weſende Major befahl den Soldaten, den Ochſen
wieder aus dem Kaſernenhof zu führen, was ſofort
geſchah. Der Major wandte ſich dann an einen
Soldaten namens Huber, welcher alle Vorgänge,
ob ernſter oder nüchternſter Natur, mit Vorliebe
durch Bibelſprüche belegte, und fragte ihm „Nun,
Huber, wiſſen Sie über dieſen Vorfall auch etwas
zu ſagen „Jawohl, Herr Maior, aber ich darf's
nicht ſagen „Nur los“, befahl der Major. Nach
dem ſich Huber einige Male geräuſpert hatte, ſagte
er „Und er kam zu den Seinigen aber die Sei-
nigen nahinen ihn nicht auf.“ Der Major konnte
nicht anders, als in das homeriſche Gelächter der
ganzen Kompagnie einſtimmen.

s

Aus aller Welt.
Meißen. (Aus Leichtſinn in den Tod.) Den

Tod durch Ertrinken fand am Sonnabend nach
mittag der Brennknecht Haniſch vom Rittergute
Siebeneichen. Der Verunglückte hatte ſich ſchon ſeit
mehreren Tagen damit vergnügt, in einer großen
Waſchwanne auf dem hinter den Gutsgebäuden ge
legenen Teiche herumzuruderr. Am Sonnabend
kippte das ſchwankende ungeeignete Fahrzeug um,
ſein Jnſaſſe fiel ins Waſſer und mußte ertrinken.

Greiz, 13. März. (Grober Unfug. Auf einen
von Neumark her in GreizAubachthal einfahrenden
Perſonenzug wurde von noch unermittelten Tätern
mit Steinen geworfen Ein Stein flog durch das
Fenſter eines Wagens zweiter Klaſſe. Durch die
umherfliegenden Glasſplitter wurde ein Baurat aus
Leipzig im Geſicht verletzt.

Triptis, 16. März. (Die Treppenbeleuchtung.)
Jn einem Hotel fiel ein Reiſender aus Planen eine
nicht beleuchtete Treppe hinab und ſtarb an den da
bei erlittenen Verletzungen. Der Gaſtwirt wurde
wegen fahrläſſiger Tötung zu einer Woche Gefäng-
nis verurteilt, da er dafür verantwortlich iſt, daß
die Treppen in ſeinem Hotel erleuchtet ſind.

Hirſchberg (Schleſ.), 17. März. Der Kaſſierer
Vetter der Gasanſtalt hat ſich nach Unterſchlagung
von 13000 Mark erſchoſſen.

Eſſen, 17. März. Jn Püderbach bei Laasphe
(Weſtfalen) wurde der 22 jährige Ortsſchullehrer
wegen Anſtiftung und Beihilfe zum vorſätzlichen
Kindesmord verhaftet. Die Leiche des neugeborenen
Kindes wurde in einer Düngergrube entdeckt.

Hardheim (Baden), 17. März. Jn einem Stein
bruch explodierte durch Funken einer Feldſchmiede
Sprengpulver. 7 Arbeiter wurden ſchwer verletzt

Getreide Hafer- und Kartoffelpreiſe fallen
täglich immer mehr, ſodaß viele, die große Ernte-
vorräte aufgehalten haben, große Verluſte erleiden.
Die Zufuhren von Rußland ſind ſo bedeutend und
werden immer größer, wodurch der Preisdruck her
vorgerufen wird.

Grünfutter des Winters hat man nicht mit
Unrecht die Futterrübe genannt; denn ähnlich wie
Grünfutter wirken auch Runkelrüben beim Milch
vieh anregend auf die Milcherzeugung und Ver
dauung. Wie bei jedem Futter, ſo ſind aber auch
bei Runkeln, je nach den Verhältniſſen, unter denen
ſie gewachſen ſind, Nährwert und Bekömmlichkeit
ſehr verſchieden. Sorgfältige Bodenbearbeitung,
ſachgemäße Sortenwahl, richtige Planzweiſe und

kräftige Dü SErtrag und auch den Nährwert in der vorteil hafteſten
Weiſe. Nur mit Stallmiſt oder Jauche, oder über
haupt einſeitig mit Stickſtoff gedüngte Rüben
werden zwar ſehr groß, ſind aber waſſerreich und
leicht hohl, ſo daß ſich ſolche Rüben nicht lange halten.
Durch eine kräftige Mineraldüngung neben Stall-
miſt und Jauche iſt dieſem Uebelſtand jedoch leicht
abzuhelfen. Als Kalidünger bei Futterrüben ver
dient Kainit den Vorzug Als Phosphorſäure
düngung haben ſich ſtarke Thomasmehlgaben be
ſonders bewährt. Die Rüben erhalten hierdurch ein
kerniges, feſtes Fleiſch, welches ſich bis zum Früh
jahr hält, und vor allemm, wie durch genau durch
geführte Fütterungsverſuche ermittelt, auch eine ſehr
gute Nährkraft beſitzt. Wegen der beſtehenden Ex
travergütungen für die ſtille Zeit von Mitte April
bis Ende Juni iſt in den kommenden Monaten eine
große Nachfrage nach Thomasmehl zu erwarten,
daher rechtzeitige Beſtellung empfehlenswert.

Arrzetgen.
Zum 1. April werden

2 kräftige
Lochauerſtraße, 2 Stuben, Kam-
mer, Kiche, Keller, Ställe u Gar
ten vom 1 April ex. frei.

W. Kunze

h

Küchenmädchen
geſucht.

Unteroffizier-Varschule

Annaburg.

Eine große

Ober Wohnung,
4 Stuben, Küche und Zubehör, iſt
zum 1. April zu vermieten

Markt Nr. S.

in schöner Auswahl empfiehlt

Dster-Postharten e

Herm. Steinbeiss.

Eine Waſchmaſchine
ſteht zum Verkauf im

Gaſthof Stadt Berlin.
Eine Wohnung

iſt zum 1. April oder zum 1. Juli

Beſchäftigung.

Frauen und Mädechen,
für leichte Arbeit, ſinden dauernde und lohnende

Annaburger Steingutfabrik.

ff. Brabanter Sardellen,
Capern u. Perhzwirbeln

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Zememt
Empfehle:

Düngung beeinſuſen ſelbKkverſtändkc den

u Rotklee,
Zentner Mk. 68.00, empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Eine Merwohnung
S M chweinigerſtr Nr. 1.

Hinterſtraße 14 zu vermieten.
Zu erfrag. bei Rob. Kretzsehmer,
Mittelſtraße 18.

Speiſekartoffeln
à Ctr. 2,00 Mk. verkauft

Wilh. Riethedorf.

Eine Oberwohnung
zum 1. Juli zu vermieten.

Am Neugraben Nr. 7.

Chili-Salpeter
erhalten Sie zu billigen Preiſen
durch Beſtellung per Poſtkarte bei

Adolf Weicholt, Prettin.

Brikets
Salon u. Halbſteine,
nur beſte Marken,

empfehle beim Eintreffen der Lad-
ungen als beſonders billig frei
Hans in Fuhren, worauf Beſtell
ungen erbitte.

Fr. Kühne, Hinterſtr.

I Coeoskuchen
Zknr. Mk. 8.50, habe noch abzugeb.

Adolf Weicholt, Prettin.

kanfen Sie jetzt am billigſten
jeden Freitag Vorm. am Bahn-
hof Annaburg oder frei Haus, in
dem Sie durch Poſtkarte beſtellen bei

Adolf Weicholt, Prettin.

ff. Anfelsinen,
à Dtzd. 45 Pf, 60 Pf. 809 Pf.

und 100 Pf.

Otto Riemann.
einpfiehlt

Friſche Apfelſtuen,
a Stück 5, 7 und 10 Pfg.

bei Dutzend- Abnahme billiger, ſowie

ff. BlutApfelſinen.
J. G. Holimig s Sohn.

Kürhenſtreifen S
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm. Steinbeit,
Papierhandlung.



See e enen

alles

e

Damen-Jackets
Schwarz und farbige

Damen- Paletots
Damen-Umhänge

Damen Blousen in schwarz und farbig.

bar Quehl, Annahurg.

9

99

Damen und Kinder Roeonfeltion
Damen- Pelerinen

Staubmäntel
Costümröcke Kind

Kinder-Jackets
Kinder-Umhänge

ler-Kleickchen

e e e eBlumen und Gemüſeſamen,
Ecken- und Oberndorfer Runkelnkerne,

gelbe und rote,
ſowie Steckgibt in x bekume guter keimfähigerckzwiebeln C T

are ab

Otto Horn's Gärtnerei, Villa Heckmann.

Richard Hilpert

al

Hippes
in hervorragenden Keuheiten.

Tafel-, Kaffee-
Bier- und Likön-

Senrwice-
Küchen Garnituren
in Porzellan und Steingut.
Waschgarnituren-

Tafelaufsätze-

Porzellan-Malerei, Annaburg
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

n e 5

Vasen in Majolika, Glas
und Steingut.

Z4 7

Große Auswabl in
Gehrauchs-, Luxus-

unci Geschenk-
Artikeln-

Wandteller, Büsten-
Palmenkühbel-

Wein-, Likör-, Bier-
u Schnapsgläsen,

Stammseidel
in verſchiedener Ausfübrung.

Gasſtrümpfe und Gaszylinder c.

Wo Kaufen Sie?
Jhre Sämereien und
Düngemittel am bil-
ligſten Nur bei

Adolf Weicholt, Prettin.
Friſche große

J zLand- Eier
hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Aufſchnitt
empfiehlt zum Tagespreis

G. W egat. Fleiſchermeiſter,
Torgauerſtraße.

Valengia-
Apfel sten

6 Stück 25 Pfg., a Stück 5 Pfg.
extra große Ware, a Dutzend

1.00 Mk. a Stück 10 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Rapskuchen
empfiehlt von friſcher Sendung in
vorzüglicher Qualität

Adolf Weicholt, Prettin.

Gratis
Bei Vinkaut von

Pf. f. Melange- Kaffee
a Mk. 68 ocler Pfd.f. entölten Cacao à

Mk. 2,40vyerabreiche, so ne Vorrat reicht,

je ein Gegenstand v. folg. Artikeln
I f. Teedose oder Zuekerdose,
eleg. Wandspiegel od. f. Tablett,
1 Sehmuckgegenstand o. Glasbuttergi.,
1 Frühstückkörb. o. Paschenmesser,
I grössere Tafel Courant- Chocolade
I Tischmesser oder 1 Tischgabel.

Bei 8 Pfund obiger Ware:

ein praktisches

Ia och belegant gebunden mit Goldpressung.
576 Seiten stark. Die Ware Kann
auch und Pfundweise abge-
nommen werden.

Richard Selbmmann,
Chocoladen- Fabrik Niederlage

Torgauerstrasse 2 ſ.

Grüne Erbſen,
Ztur. Mk. 16,50 habe ich in neuer
vorzüglicher Qualität abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

e

Für die überaus zahl
reichen Glückwünſche und
Geſchenke zur Konfirmakion
unſerer Tochter Martha
ſagen wir allen Verwand-
ten, Freunden und Bekann
ten hierdurch unſeren herz-
lichſten Dank.
W. Gutewort u. Frau.

h

ee

Für die zahlreichen Gra

h und hkeiten anl läßlich der Ko ir-
matton unſeres Sohnes

ſagen wir hiermit aufrich
tigſten Dank.

A. Eich und Frau.
5

e
Für die vielen Gratula-

tionen und Aufmerkſamkeiten
anläßlich der Konfirmation S
unſerer Tochter Erna ſagen
wir auf dieſem Wege

herzlichſten Dank.

Richard Hilpert u. Frau.8

h

Für die vielen Geſchenke
und Gratulationen zur Kon
firmation unſeres Sohnes
Hermann ſagen wir hiermit
aufrichtigſten Dank.

4 Hermann Brösgen
und Frau.

e

h

Für die vielen Gratulationen
und Geſchenke zur Konfirma-

tion unſeres Sohnes Ottv
ſagen wir

herzlichſten Dank.
GKustay Wiewicke

VM eund Glückwünſche anläßlich S

S r Konfirmation unſerer S
Tochter Minna ſagen wirS hierdurch unſeren

S

Z aufrichtigſten Dank.
J SS Herm. Helm und Frau. S

Für die vielen Geſchenke

t r r

d e

und Frau.

hW

Se
Für die vielen Geſchenke e

2

W

und Gratnlationen zur Kon
firmation unſerer Tochter
Frieda ſagen wir unſeren

herzlichſten Dank.
Nühelm Witte u. Frau.

e

Für die zahlreichen Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
zur Konfirmation unseres Sohnes
Fritz sagen wir hiermit

aufrichtigsten Dank.
Paul Neumann u. Frau.

n zur Konfirmation unſerer Toch

ter Anna ſagen wir hiermit
herzlichſten Dank.

Hermann Fichte

und a
Jhrdt die ehren Glück

wünſche und Aufmerkſam-
keiten zur Konfirmation
unſeres Sohnes u. Enkels
Fritz ſagen wir

aufriehtigsten Dank.

Wilh. Schulze u. Frau
nebſt Großeltern.

e e5 Für die Hahlreihen Auf
merkſamkeiten zur Konfirma
tion unſerer Tochter Elſa

ſagen wir
aufrichriglken Dank.

Liepe und Frau.

l Für de her An
merkſamkeiten und Geſchenke
zur Konfirmation unſerer Toch

b ter Martha ſagen wir hier-
mit unſeren

anfrichtigſten Dank.
Rohr und Frau.

c

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zur Konfirma
tion unſeres Sohnes Franz
ſagen wir Allen auf dieſem
Wege unſeren

herzlichſten Dank.
Franz sSschäde und Hrau.

An

4 W. Reiche und Frau.

2 Für die vielen Gratula-
S tionen und Geſchenke an S

läßlich der Konfirmation SS meines Sohnes Willi ſage S
S ich hierdurch meinen

herzlichkken Dank.

S Fran Emilie Schulze
e ä

S S JFür die gahtreichen Gr
tulationen und Geſchenke
anläßlich der Konfirmation

m e Sie an

h

Z

S

S

S

7

Wilhelm Strauch
und Frau.

Für die zahlreichen Glück
wünſche und Aufmerkſam
keiten zur Konfirmation
unſerer Tochter Blisabeth
ſagen wir hiermit unſeren

herzlichen Dank.

Vie kzige
beſte und ſich er wirkende mediziniſche Seife

l gegen alle Hautunreinigkeiten u. Hant
i ausſchläge, wie Miteſſer, Jinnen, Jlech

ken, Bülchen, Geſichtsröte 2c.
iſt unbedingt die echte

r Teerſchwefelſeife
v Bergmann 5 BadebeulStück 50 Pf. bei: O. e

bevorzugter geröſteter Bohnen
neunfach pretsgekrönt, erhielt auf

ellung der Deutschen Frauen-
die goldene Medaille als

a Käuflich in friſcher
den meiſten Geſchäften.Rakfee

In ſtets gleichmaßig vorzüglicher Qua

lität zu 65 und 7 ſ. per
Pfd.Paket vorrätig bei

J. G. Hollmig's Sohn Nachſl.

Aedatton Du und er g
on Hernann Steinbeiß in Annab re
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